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bau: Aktuelle Entwicklungen 
Daniela Schenk 
Charlotte Laursen 
Die Planung von Bauwerken effizienter zu gestalten, die Prüf- und 
Genehmigungsprozessen zu beschleunigen sowie die Infrastruktur 
wirtschaftlicher zu betreiben und zu unterhalten, sind die vordringli-
chen Ziele und die zentralen Herausforderungen der Digitalisierung 
im Verkehrswasserbau. Um eine nachhaltige digitale Entwicklung zu 
schaffen, können und müssen verschiedene Schritte gegangen wer-
den. Der vorliegende Beitrag richtet seinen Blick auf aktuelle Entwick-
lungen der Bundesanstalt für Wasserbau und der Wasserstraßen- 
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes, welche aktuell im Rahmen 
verschiedener Projekte die Digitalisierung im Verkehrswasserbau 
stärken.  




Die Digitalisierung im Verkehrswasserbau ist eine vordringliche Aufgabe 
der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV). Die 
Infrastrukturverwaltung WSV nutzt eine Informationstechnik (IT), welche 
zahlreiche Geschäftsprozesse unterstützt und auf einem komplexen Sys-
tem von Softwareanwendungen basiert. 
Für viele Aufgaben wurden über lange Jahre separate Entwicklungen auf-
gebaut, immer wieder erweitert und dem jeweiligen Bedarf angepasst. So 
entstand ein Mosaik an Anwendungen, Datenbanken und Schnittstellen. 
Bereichsweise wurden neue Technologien eingeführt, aber auch viele der 
alten Systeme blieben im Betrieb und wurden immer wieder weiterentwi-
ckelt, um sie an die steigenden Anforderungen und die sich stetig ändern-
den technischen Randbedingungen des Systembetriebes anzupassen. 
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Um Informationen hoher Qualität nutzerorientiert bereitstellen zu können 
und damit sowohl die Planung als auch den Bau und Betrieb von Verkehrs-
wasserbauwerken zu verbessern und zu beschleunigen, ist das vordringli-
ches Ziel der Digitalisierung, in einem ersten Schritt, die bestehenden Sys-
teme sinnvoll zu verknüpfen und bedarfsorientiert zu erweitern.  
Die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) hat in ihrer beratenden Funktion 
für die WSV einen umfassenden Digitalisierungsansatz mit den vier Hand-
lungsfeldern Prozesse, Daten, Menschen und Grundlagen entworfen (vgl. 
Heinzelmann et al. (2020)). Drei aktuelle Entwicklungen aus dem Hand-
lungsfeld Daten werden im Folgenden vorgestellt. 
2 Datenlandkarte – Bauwerke 
In der WSV sind weit über 100 aktive IT-Systeme im Einsatz (vgl. Schenk 
(2019)). Diese wurden im Vorhaben Datenlandkarte – Bauwerke systematisch 
erfasst und ausgewertet, um einen Überblick über die vorhandenen Daten 
der WSV zu bekommen. Im Fokus standen dabei die IT-Systeme, die für den 
Prozess Planen, Bauen und Betreiben von klassischen Ingenieurbauwerken 
im Verkehrswasserbau (Wehranlagen, Schiffsschleusenanlagen, Talsperren-
anlagen etc.) relevant sind. 
Im Rahmen des Vorhabens wurden nach initialer Sichtung aller Informati-
onsquellen und Priorisierung der IT-Systeme im Hinblick auf den Prozess mit 
den technischen Ansprechpartnern Interviews geführt. Die identifizierten 
Daten sowie deren Beziehung wurden anschließend in Form der sogenann-
ten Datenlandkarte - Bauwerke (Abbildung 1) visualisiert.  
Die einzelnen Datensammlungen sind dabei den beiden Achsen Prozess 
Planen, Bauen und Betreiben (X-Achse) und IT-System (Y-Achse) zugeordnet, 
d. h. die Datenlandkarte – Bauwerke umfasst einerseits die Lokalisierung und 
Verknüpfung von Daten in den einzelnen IT-Systemen und andererseits den 
fachlichen Bezug zum Planen, Bauen und Betreiben.  
Neben den Datensammlungen sind am rechten Rand der Darstellung außer-
dem die in den jeweiligen IT-Systemen genutzten Kataloge dargestellt. Kata-
loge sind verbindlich eingeführte Listen mit Abkürzungen und/oder Identifi-
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Im Ergebnis wurden fünf IT-Systeme identifiziert: Das für Ausschreibung, 
Vergabe, Abrechnung von Bauleistungen eingesetzte IT-System, das Baube-
standswerk zur Verwaltung technischer Unterlagen, das zentrale Objektka-
taster der WSV, das IT-System zur Dokumentation der Bauwerksinspektion 
und das IT-System für die Anlagenbuchhaltung, Materialwirtschaft und In-
standhaltung, Projektmanagement und Haushaltsführung.  
IT-Systeme mit Grundlagendaten und Informationen, wie z. B. CAD-Systeme, 
die im Zuge der digitalen Herstellung von Planungsunterlagen zum Einsatz 
kommen, oder das IT-System für die digitale Leitungsdokumentation, stehen 
nicht im Fokus der Datenlandkarte. Sie spielen dennoch in verschiedensten 
Phasen des Prozesses Planen, Bauen, Betreiben eine wichtige Rolle und sind 
deshalb zusammengefasst am oberen Rand der Datenlandkarte platziert. Ihr 
grundsätzlicher Einfluss auf die betrachteten Datenflüsse ist durch graue 
Pfeile veranschaulicht. Daneben gibt es noch eine Vielzahl dezentraler Daten-
sammlungen außerhalb der IT-Systeme, die am unteren Rand dargestellt 
sind. 
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In der Datenlandkarte werden zwei Arten von Datenflüssen unterschieden:  
1) automatische Datenübertragung von IT-System zu IT-System über 
Schnittstellen (durchgängige Linie) und  
2) händische Datenübertragung, d. h. die manuelle Dateneingabe 
durch einen Menschen (gestrichelte Linie).  
Über die visualisierten Datenflüsse werden einerseits die Zusammenhänge 
zwischen den Systeme erkennbar und andererseits die potentiellen Opti-
mierungsmöglichkeiten. Letztere wurden als sogenannte „Quick-Wins“ 
identifiziert, d. h. deren Umsetzung führt mit absehbarem Aufwand zu 
einem schnellen Nutzen und wird daher empfohlen. Es handelt sich dabei 
um  
 die verbindliche Nutzung zentraler IT-Systeme, 
 die Etablierung einer einheitlichen Bauteilstruktur, 
 die Weiterentwicklung des Baubestandswerks, 
 die Nutzung einer zentralen Preisdatenbank, 
 die Entwicklung einer Schnittstelle zwischen Systemen zur Aus-
schreibung, Vergabe und Abrechnung und der Anlagenbuchhal-
tung 
 die Überführung dezentraler Daten in zentrale Datenbanken. 
Die vorliegende Ausführung der Datenlandkarte – Bauwerke bildet nur 
einen kleinen Bruchteil der komplexen IT-Landschaft der WSV ab. Eine Vali-
dierung mit den fachlichen Ansprechpartnern der WSV steht aus, sodass 
die Ausarbeitung weiter angepasst und vervollständigt werden kann. 
Hervorzuheben ist, dass die Digitalisierung im Verkehrswasserbau sich 
nicht nur auf die Daten selbst bezieht, sondern auch auf die Prozesse, in 
denen Daten entstehen und Daten benötigt werden. Die Prozesse sind 
daher ein wichtiger Aspekt zur Definition von Informationsbedürfnissen 
und Basis für die Optimierung und Vernetzung von IT-Systemen und den 
darin vorgehaltenen Daten (vgl. Heinzelmann et al. (2020)). 
3 Objektkataster WInD 
Grundlage einer effizienten Verwaltung von objektbezogenen Daten ist eine 
einheitliche und vollständige Objektidentifikation. Ein derartiges Objektka-
taster bildet das Rückgrat für alle angebundenen IT-systeme, mit deren 
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Da das vorhandene Objektkataster der WSV, die WADABA (Wasserstraßen-
datenbank) im Hinblick auf IT-Architektur, Datenqualität und Datenquanti-
tät dieser Anforderung nicht gewachsen ist, wird derzeit an der Ablösung 
durch ein neues System gearbeitet. Eine etablierte, komplexe und mit an-
deren Anwendungen verwobene Anwendung wird sinnvollerweise nicht 
schlagartig abgelöst sondern in Etappen. Der erste Schritt dieses Ablö-
sungsprozesses ist die Einführung eines Kernsystems, das im Zentrum 
verschiedener Datenbankanwendungen, die objektbezogene Daten vorhält. 
Dieses System trägt den Namen WInD (Wasserstraßen-Infrastruktur-Daten). 
Ziel der Neuentwicklung ist es, qualitativ hochwertige, flächendeckende 
Infrastrukturdaten in leicht recherchierbarer Form bereitzustellen. Eine 
weitere wichtige Rolle spielt die systemübergreifende Nutzung der Daten in 
anderen IT-Systemen der WSV. Sollen z. B. bautechnische Informationen 
aus dem einem System mit Zustandsinformationen aus dem anderen Sys-
tem verknüpft werden, ist die einheitliche Objektidentifizierung und die 
Verwendung von einheitlichen Objektstrukturen in den entsprechenden 
Systemen eine Grundvoraussetzung. Die Vermeidung von Redundanzen bei 
der Vorhaltung der WSV-Objektdaten in den zahlreichen IT-Systemen der 
WSV ist ein zentraler Punkt der Neukonzeption. Dies kann u. a. durch den 
Gebrauch einheitlicher Kataloge erreicht werden.  
Kernpunkte des Konzeptes sind: 
 klare Trennung zwischen Objektverwaltung (WInD) und Fachdaten 
(WInD-Fachdatenbanken) 
 Reduzierung der in der WInD-Datenbank geführten Daten auf Da-
ten zur eindeutigen Identifikation, zu Bezeichnung, Lage, Fragen 
des Eigentums und der Unterhaltung, der Prüfpflicht und des Bau-
jahrs 
 Verwaltung von Fachdaten in spezifischen Fachdatenbanken 
 verbindliche Festlegung und Bereitstellung von Objekt- und Objekt-
teileidentifizierung für alle relevanten IT-Systeme und Fachdaten-
banken 
 Zentralisierte Bereitstellung von Katalogen für alle relevanten IT-
Systeme  
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In Abbildung 2 ist der Ist-Zustand der WADABA und der Soll-Zustand mit 
dem Zielsystem WInD mit den WInD-Fachdatenbanken sowie den Grundda-
ten, den verbindlich festgelegten Objektstrukturen und den Katalogen gra-
fisch dargestellt. 
 
Abbildung 2: Ist-Zustand WADABA (oben) und Soll-Zustand WInD und WInD-
Fachdatenbanken (unten) 
Aus Sicht der Informationstechnik wird WInD vollständig neu entwickelt. Die 
Struktur für die Softwarearchitektur von WInD entspricht einem Schich-
tenmodell bestehend aus Datenhaltungsschicht, Datenzugriffsschicht, An-
wendungsschicht und Präsentationschicht. Grundlage für alle Komponen-
ten ist ein komplexes Datenmodell, das mit UML (Unified Modeling Langua-
ge) abgebildet wird.  
WInD bietet vielfältige Möglichkeiten für die Auswertung und Visualisierung 
der Daten unter Verwendung existierender Web Map Services (WMS) der 
WSV wie z. B. der Digitalen Bundeswasserstrassenkarte und dem Verkehrs-
netz der Bundeswassertraßen. Für den Datenaustausch mit anderen Sys-
temen wird WInD SOAP und REST-Schnittstellen anbieten, mit deren Hilfe 
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gestellt werden. Dem Anwender stehen komfortable Recherchemöglichkei-
ten sowohl über Filter als auch kartenbasiert zur Verfügung. Die Ergebnisse 
der Recherchen können in verschiedenen Formaten exportiert werden.  
Derzeit sind Schnittstellen zu existierenden IT-Systemen implementiert. So 
kann der Anwender sich für ein ausgewähltes Objekt die zugehörigen tech-
nischer Unterlagen, wie z. B. Bestandpläne anzeigen lassen und einen aktu-
ellen Zustandsbericht, der alle aktuell vorhandenen Bauwerksschäden 
beinhaltet, abrufen. Mit einer weiteren Schnittstelle zum elektronischen 
Wissensarchiv der BAW, sind BAW-Gutachten und Stellungnahmen zu den 
ausgewählten Objekten recherchierbar.  
Die Entwicklung von WInD erfolgte in Form einer agilen Softwareentwick-
lung. Im Januar 2020 konnte das System WInD seinen Wirkbetrieb aufneh-
men.  
4 Projektinformationen für Managementaufgaben 
Die Aufgabenwahrnehmung in WSV umfasst unter anderem die Instandhal-
tung sowie den Neubau von Verkehrswasserbauwerken, wie z. B. Wehran-
lagen, Schiffsschleusenanlagen und Fischaufstiegsanlagen. Um die Be-
triebssicherheit dieser Bauwerke zu gewährleisten, sind umfangreiche In-
standsetzungen und Ersatzneubauten erforderlich. 
Die sich bundesweit an allen Wasserstraßen ergebenden Vorhaben haben 
zeitliche und inhaltliche Abhängigkeiten zueinander und werden von unter-
schiedlichen Maßnahmenträgern (Neubauämtern, Fachstellen Maschinen-
wesen, Wasserstraßen- und Schifffahrtsämtern) durchgeführt. Deshalb wird 
in der WSV ein wirksames Multiprojektmanagement angestrebt. 
In den vergangenen Jahren wurden durch die Generaldirektion Wasser-
straßen und Schifffahrt (GDWS) und die WSV bereits verschiedene Initiati-
ven gestartet. So wurde ein Fachkonzept für ein Informationsmanagement 
in der WSV erarbeitet, welches prototypisch auf Excel-Basis für das Flussge-
biet Neckar umgesetzt wurde. Der Excel-Prototyp für das Flussgebiet Ne-
ckar bildet bereits den gesamten Informationsmanagementprozess (Erfas-
sung, Aktualisierung, Speicherung und Auswertung von Projektinformatio-
nen) ab und schafft einen signifikanten Nutzen zur Befriedigung von Infor-
mationsbedürfnissen.  
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Gleichzeitig wurde für die Projektgruppe Systemkritische Bauwerke (SKB) in 
der WSV ein Prototyp für die Projektinformationsdarstellung in einem Web-
Browser geschaffen. Als systemkritische Bauwerke gelten nicht sperrbare 
Anlagen, wie z. B. Wehranlagen, Hochwassersperrtore und Talsperrenanla-
gen, oder verkehrsrelevante Anlagen, wie z. B. Schiffsschleusenanlagen, die 
sich in einem kritischen Zustand befinden und bei Ausfall oder Versagen 
eine Gefährdung der Sicherheit für Leib und Leben zur Folge haben. Der 
Prototyp bietet aktuell einen Überblick zum Projektstand von derzeit 38 als 
systemkritisch eingestuften Wehranlagen.  
 
Abbildung 3: Prototyp des Projektinformationssystem SKB 
Die Projekte können sowohl in der Karte als auch in der Tabelle angesehen, 
gefiltert und ausgewertet werden. Abbildung 3 zeigt die Kartenansicht des 
Prototyps mit den nach ihrer Projektphase eingefärbten Projektstandorten 
und den Filtermöglichkeiten am oberen Kartenrand.  
Die Detailansichten der einzelnen Projekte enthalten bautechnische Grund- 
und Fachdaten sowie Informationen zum Projektverlauf (Zeit-, Personal- 
und Finanzinformationen). Über die Projektdetailseite sind außerdem ver-
schiedene Dokumente, z. B. der Voruntersuchung, sowie ein tagesaktueller 
Zustandsbericht abrufbar.  
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Dem Prototyp liegt derzeit noch keine grundsätzliche Datenhaltung in einer 
Datenbank mit dazugehörigen Eingabe- und Prüfmöglichkeiten zugrunde, 
was die Aktualisierung und Pflege der Projektinformationen erschwert. Der 
Prototyp demonstriert jedoch die signifikanten Vorteile, die eine interaktive 
Lösung für die Darstellung und Auswertung von Projektinformationen bie-
tet.  
Infolge dieser bereits durch GDWS und WSV gestarteten Initiativen ist eine 
Dynamik entstanden, die nun in die Entwicklung einer stabilen und langfris-
tigen technologischen Basis münden soll. Die BAW, die die Initiativen der 
GDWS und WSV als Beraterin und Mitglied in verschiedenen Projektgrup-
pen begleitet hat, entwirft deshalb aktuell ein Konzept um die Vorarbeiten 
zusammenzuführen und in einem zentralen Informationssystem für das 
Multiprojektmanagement der WSV zu bündeln.  
5 Zusammenfassung 
Der Beitrag verdeutlicht anhand aktueller Entwicklungen die Herausforde-
rungen sowie das große Potential, das die Digitalisierung für den Verkehrs-
wasserbau bietet.  
Die Datenlandkarte – Bauwerke erfasst existierende bauwerksrelevante 
Datensammlungen in verschiedenen IT-Systemen der WSV mit dem Ziel 
einer systemübergreifenden vernetzten sowie nutzerorientierten Informa-
tionsbereitstellung. Die Neugestaltung des WSV-Objektkatasters mit dem 
System WInD ist eine grundlegende Entwicklung zur Erreichung dieses 
Ziels.  
Die aktuellen Entwicklungen fokussieren des Weiteren auf die Bereitstel-
lung von Projektinformationen zur Unterstützung der WSV beim Manage-
ment ihrer Projekte. Dies kann nur realisiert werden, wenn auch ein Zugriff 
auf alle projektrelevanten Informationen systemübergreifend gewährleitet 
werden kann.  
Insgesamt bilden die vorgestellten Entwicklungen ein wichtiges Fundament 
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